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Einige Mitteilungen
über die Entwicklung des Roten Kreuzes und des Samariterwesens verschiedener Fänder.

Schweden.
Nach dcm Jahresbericht von 1891 hat sich das zum schwedischen Roten Kreuz gehörende

Frauenkomilee mit den Vorbereitungen zur Gründung eines Heims für die Krankenpflegerinnen
des Roten Kreuzes befaßt; dasselbe funktioniert bereits seit Ende 1891. Die Zöglinge ver-
pflichten sich, dort einen sechsmonatlichen Kurs z» nehmen und während dieser Zeit dieses

Heim zu bewohnen, in welchem sie gegen Bezahlung von 299 Kronen H289 Fr.) Kost, Logis,
Heizung, Beleuchtung, Wäsche und ärztliche Behandlung haben. Erst wenn die Schülerin mit
guten Zeugnissen diesen theoretischen und praktischen Kurs bestanden hat nnd auch in allen
andern Beziehungen als fähig erachtet worden ist, wird sie von der Direktion dem Exekutiv-
komitee zur Aufnahme als Krankenpflegerin des Roten Kreuzes empfohlen. Wenn es die Di-
rckiion verlangt, muß eine solche Pflegerin noch einen weiteren sechsmonatlichen Kurs in
Sabbatsberg oder in einem andern Spilal bestehen. Wenn sie dann als vollkommen ansgc-
bildet anerkannt wird, hat sie die Verpflichtung, während des folgenden Jahres als praktische
Krankenpflegerin zu dienen, sei es in einem von der Direktion des Heims ihr zugewiesenen
Spital, sei es im Privatkrankendicnst. In diesem letzteren Fall hat sie im Heim zu wohnen,
falls dort Platz genug ist. Während der ganzen Zeit, in der eine solche Pflegerin im Dienst
des Roten Kreuzes steht, hat sie im Falle eines drohenden oder wirklich ausgcbrochenen Krieges
sich zu der vom Komitee fixierten Zeit am bestimmten Orte zu stellen nnd so lange zu dienen,
als man ihrer bedarf. Zur Gründung d'eses Heims für Krankenpflegerinnen und Zöglinge
des Roten Kreuzes hat die ganze königliche Familie großmütige Beiträge gespendet.

In Schweden hat das Samariterwesen schon bedeutende Ausdehnung gewonnen. Es
wurden cirka 89 Kurse abgehallen, wovon vier im Institut ventral cis A^mimstigue, zwei
in der Sceschnlc, drei im Institut ouvrier, einer in der Bürgerschule, zwei für Eisenbahn-
angestellte und je einer in den andern Sceschnlcn des Landes. Schon mehr als 8990 Per-
soncn sind ans diese Weise ausgebildet worden. Das Rote Kreuz hat dort das Samaritertum
in Fluß gebracht; es hält dasselbe auch fernerhin in der Hand.

Bulgarien.
Das vom kürzlich verstorbenen Fürsten Alexander, dem Sieger von Sliwnitza, gegrün-

dele Rote Kreuz hat im ganzen Lande zahlreiche Sektionen. Im Kreise Lom-Palanka zum
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Beispiel haben alle Gemeinden in ihrem Budget eine gewisse Summe zu Gunsten des Noten
Kreuzes aufgenommen.

Rußland.
Das russische Rote Kreuz beschränkt seine Thätigkeit laut dem letzten IZnUskin inter-

national nicht daranst seine Kapitalien zu äufnen und sein Sanitätspersonal zu vermehren,
sondern es nahm auch einen großen Anteil an der Linderung der Leiden, die das Volk in-
folge von Epidemien und Hungersnot heimsuchten. Die Finanzen des Roten Kreuzes sind
befriedigend; das Kapital beträgt etwa 8('2 Millionen Franken und wächst fortwährend dank
dem nationalen Wohlthätigkeitssinn.

Das Komitee der Provinz Nowgorod hat beschlossen, sein anno 1883 im Hanptort
errichtetes Kinderspital durch Anfügung eines Pavillons für infektiöse Krankheiten zu ver-
größern. Das Komitee von Kiew sammelte 1893 für die Hnngerleidendcn 200,000 Franken.
Ebenso hat es auch mit bedeutenden Mitteln seinen Kampf gegen die eingedrnngene asiatische
Cholera sortgesetzt. Vom Alexanderordcn der barmherzigen Schwestern wurden mit einem
Kostenaufwand von 320,000 Franken mehr als 2000 Cholcrakrunke in der Ambulance und
130 im Spital unterstützt. Im Oktober letzten Jahres wurde in Moskau ein neues, vier-
stöckiges Hans für unheilbare Kranke und Verstümmelte eröffnet.

Japan.
In Japan hat die Organisation des Roten Kreuzes im Jahr 1877 begonnen und

sich seit da sehr rasch entwickelt. Schon damals hat es bei der Insurrektion große Dienste
geleistet. Von 38 Mitgliedern ist die Zahl ans mehr als 28,000 gestiegen. Der Verein vom
Roten Kreuz verfügt über 353,000 Fr. jährliche Hilfsmittel und besitzt ein Kapital von
1,314,000 Fr. Er unterstützt auch die Opfer von Landeskalamitäten, besonders von Erd-
beben. Das Centralkomitce hat einen eigenen, großen Spital bauen lassen, in welchem seit
1886 schon mehr als 17,000 Kranke aufgenommen wurden. Dieser Spital verfügt auch
über einen besondern Knrsaal für seine Krankcnwärterinnen. Die Spitaldirektion besorgt der

Chefarzt der Reserve-Armee; ihm zur Seite stehen noch weitere 18 Aerzte und 43 Wärte-
rinnen. Das Patronat des japancsischen Roten Kreuzes hat das Kaiscrpaar übernommen und
dadurch ungemein zu dessen Entwicklung beigetragen. Außer einer jährlichen Subvention von
5000 ?)ens (25,000 Fr.), die der Kaiser seit der Gründung gewährt, hat die Krone dem

Roten Kreuz seit 1888 behufs Anfnnng des BereinSkapitals Geschenke im Betrage von
100,000 Pens (500,000 Fr.) gemacht. Bald nachher erhielt das Centralkomitce von der

gleichen Seite 400,000 Fr. und zwei Jahre später wiederum 100,000 Fr. zum Bau und
der Einrichtung eines neuen Spitals nebst jährlicher Subvention von 25,000 Fr. Endlich
schenkten die kaiserlichen Majestäten ein Terrain zur Gründung eines Vereinshanses.

Seit 1877 hat sich auch ein FraueiUomitce gebildet, welches sich mit der Krankenpflege
und der Herstellung von Gebrauchsobjekten für Kranke und Verwundete beschäftigt. Im Sep-
tember 1880 beteiligte sich das Rote Kreuz bei der Rettung eines türkischen Kriegsschiffes,
das bei der Insel Oshima Schiffbrnch gelitten hatte. Als im Jahr 1891 ein Erdbeben die

Provinzen Owari und Mino verwüstete, leistete der Verein vom Roten Kreuz den Opfern
sofortige Hilfe. Es schickte seine Agenten, Ärzte, Apotheker und Krankenpflegerinnen mit
allem nötigen Material. In jedem Bezirk wurde ein Hanptspital mit nenn ans verschiedene

Ortschaften verteilten Ambnlanecn errichtet. Ans diese Weise wurden 2109 Personen unter-
stützt. Die Sektion von Kioto schickte ebenso ihre Agenten und Arzte; ein von ihr in Agaki
eingerichtetes Spital nahm 2501 Verwundete auf. In Tokio haben sich 59, in den Pro-
vinzen 74 Ärzte verpflichtet, im Kriegsfall dem Roten Kreuz Dienste zu leisten. Die Zahl
der über das ganze Kaiserreich verbreiteten Sektionen ist bedeutend

Siam.
Vor den politischen und militärischen Ereignissen im Königreich Siam hatte der Herr-

scher den Beitritt zur Genfcrkonvenlion beschlossen. Dieser Schritt wird nächstens erfolgen.
Unterdessen haben die Ereignisse am Mekong und Menam den Siamesen und Siamesinnen
Gelegenheit gegeben, gegenüber den Verwundeten eine ganz unerwartet menschenfreundliche
Hilfsthätigkeit zn entwickeln.

Eine Gesellschaft cingcborncr Frauen unter Führung der Gemahlin des Unterrichts-
ministers hat auf Grundlage der Prinzipien des Roten Kreuzes einen Verein gegründet,



nahezu eine Million Franken gesammelt und damit den Verwundeten personelle und mate-
rielle Hilfe geleistet. Der Verein wird seine Statuten mit den Forderungen der Genfer-
konvention in Uebereinstimmung bringen, sobald Siams Beitritt zum Roten Kreuz auch

formell erklärt sein wird. (Forts, folgt.)

Weiz. Ceàlmein à H>te« Arm. Ih«
St. Gallen. Im Anschluß an einen von Herrn Dr. Mürset gehaltenen Vortrag

wurde am 16. November abhin eine Lokalseklion St. Gallen und Umgebung gegründet und
der Vorstand bestellt wie folgt:

Präsident: Major Dr. Aepli; Bicepräsident: Dr. M. Gonzenbach; Aktuar: Apotheker
Dr. Göttig; Quästor: Departementssekrelür Schneider. Beisitzer: die Herren Apotheker
Hausmann, Dr. Bösch, Dessinateur Mäder, Dr. Jnd und Pfarrer Pestalozzi. Rechnungs-
rcvisoren: die Herren Zahnarzt Halter, Dr. Weßner und Major Brnnner.

x^(HUizeW^îliMêNM«miiiZàî^
Mitteilung des Centralcomitees an die Sektionen.

Zürich-Oberstraß, den 8. November 1894.
Werte Kameraden!

Mit Freuden bringen wir Ihnen einige Mitteilungen über die Thätigkeit unseres Ver-
bandes zur Kenntnis, indem wir Ihnen die Anzeige machen können, daß die im Juli d. I.
gegründete Sektion Rhcineck sich als ein ziemlich rühriges Glied unseres Verbandes zeigt.
Dieselbe hat seit ihrem kurzen Bestand bereits 13 Uebungen, eine Fcldübnng und zwei Ver-
sammlnngen abgehalten und wünschen wir nur von ganzem Herzen, daß dieselbe so weiter-
fahre möge in ihrem Bestreben.

Zweitens bringen wir zur Kenntnis, daß uns von Luzern aus Anzeige gemacht wurde
von einer am 28. Oktober in Snrsce abgehaltenen Versammlung von 20 Sanitätssoldaten;
es wurde dort der Beschluß gefaßt, einen Militärsanitätsvcrcin zu gründen, und wurden die

verlangten Centralstatutcn, sowie Lokalstatnten dorthin abgesandt. Es ist nur zu wünschen,
daß obgenannte Sektion sich bald unserm Verband anschließen möge, um denselben wieder

um ein Glied verstärken zu können.
Von der nengegründctcn Sektion Amrisweil, deren Statuten, wie schon mitgeteilt, von

uns geprüft wurden, wird uns angezeigt, daß deren Anschluß an uns nach Erledigung ihrer
Sektionsstainten ebenfalls erfolgen wird. — Wir begrüßen von ganzem Herzen die Bcstre-
bnngen der obgenannten Sektionen mit dem Wunsche, daß sich auch noch an andern Orten
unseres lieben Vaterlandes die Angehörigen der Sanitätstrnppen regen und zusammenthun
werden zum Wohle des Ganzen.

Indem wir hoffen, unser Verein möge auch fernerhin erstarken, blühen und gedeihen,
zeichnen mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag.

Namens des Eentralkomitces des schwciz Militärsanitätsvercins,
Der Präsident: I. Bictenhader, Wärter. Der Aktuar: Ulrich Kunz, Korporal-

XU. Zugleich möchten wir freundlich ersuchen, Anfragen, Briefe :c. an den Präsidenten,
I. Bictenhader, Oberstraß-Zürich IV, zu richten.

Fcldübnng der Sektion St. Gallen. Sonntag den 24. Oktober versammelte sich der

Militärsanitätsvcrein St. Gallen zu einer kleinen Fclddienstnbung. Um I Uhr war Samm-
lung im Lokal (Bibliolhckflügel der Kantonsschnlc). Nachdem zuvor noch die neue Mütze und
für den Landsturm der Kapnt gefaßt waren (Auszug und Landwehr nahmen den eigenen mit),
wurde nach dem Arbeisplatz auf Dreilinden abmarschiert, allwo nach Herstellung von Not-
tragen, auf dem Platze auf Solidität g prüft, und mit Benutzung von früher erstellten eine

Transportkctte formiert und so ein Dutzend Jünglinge als Patienten vorausgeschickt und
placiert. Die ziemlich lange Strecke, mit vielen Hindernissen, war ein günstiges Terrain für
solche Uebungen; wenn's so recht um Ecken herum, bergauf und -ab, über Wiesen, holperige
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